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Synopsis
EVIDENZ FÜR EINE WELT OHNE HUNGER  
AUF EINEM GESUNDEN PLANETEN
Erkenntnisse und Fortschritte 2022‒2024



Mehr zu tun reicht nicht. Entscheidend 
ist, Systeme zu verändern.
Evidenz aus 188 Projekten in 30 Ländern zeigt durchweg Verbesserungen in den Bereichen 
Ernährungssicherheit, WASH, wirtschaftliche Entwicklung, Qualifizierung, Landwirtschaft 
und Stärkung von Frauen. Diese Veränderungen sind nicht nur messbar – in vielen Fällen 
sind sie auf die Maßnahmen der Welthungerhilfe zurückzuführen. Sie zeichnen ein klares 
Bild: Die stärksten und nachhaltigsten Ergebnisse werden dort erzielt, wo Programme die 
Systeme, Strukturen und Normen verändern, die das Leben der Menschen prägen – auch in 
fragilen und krisenbetroffenen Kontexten.

Von Akteur*innen der humanitären Hilfe und Entwick-
lungszusammenarbeit wird zunehmend erwartet, 
nicht nur zu zeigen, was sie tun, sondern auch, was sie 
bewirken, für wen und unter welchen Bedingungen. Der 
Impact Report 2.0 greift diese Herausforderung auf, 
indem er das neue Wirkungskonzept der Welthunger-
hilfe anhand von Daten und Evidenz aus Projekten des 
globalen Portfolios greifbar macht.

Das Wirkungskonzept geht über lineare Wirkungs-
ketten hinaus und erkennt an, dass Veränderungen 
selten allein durch eine einzelne Maßnahme entstehen. 
Vielmehr ergeben sich Veränderungen aus komplexen 
Wechselwirkungen zwischen Projekten, Institutionen, 
Gemeinschaften, Märkten, Governance-Strukturen und 
externen Faktoren wie Konflikten, Klimaschocks oder 
wirtschaftlicher Instabilität. Der Bericht konzentriert 
sich daher nicht nur auf die Messung von Ergebnissen, 
sondern auch darauf, plausible Wirkungspfade und den 
Beitrag der Welthungerhilfe zu beobachteten Verände-
rungen zu verstehen.

Das Wirkungskonzept unterscheidet vier miteinander ver-
bundene Ebenen der Veränderung. Ergebnisse bezeich-
nen die unmittelbaren Resultate von Projektaktivitäten 
und liegen weitgehend im direkten Einflussbereich eines 
Projekts. Mittelbare Veränderungen beschreiben Verän-
derungen im Verhalten von Menschen. Übergeordnete 
Veränderungen beziehen sich auf das Wohlergehen von 
Menschen und des Planeten. Systemische Veränderun-
gen betreffen Strukturen, Regeln oder Paradigmen, die 
beeinflussen, ob positive Veränderungen langfristig beste-
hen bleiben, sich ausweiten oder wieder abschwächen.

Wirkung wiederum bezeichnet nur jene Veränderungen, 
die für von Hunger und Armut betroffene Menschen rele-
vant sind und für die ein kausaler Zusammenhang durch 
geeignete Evidenz belegt werden kann. Diese kann sowohl 
durch Attributions- als auch durch Kontributionsansätze 
gewonnen werden. Voraussetzung ist jedoch stets, dass 
systematisch analysiert wird, wie eine Maßnahme zu den 
beobachteten Veränderungen beigetragen hat, alterna-
tive Einflussfaktoren zu berücksichtigen und die zugrunde 
liegende Wirkungslogik transparent darzustellen.

DAS KLASSIFIZIERUNGSSCHEMA FÜR VERÄNDERUNGEN UND WIRKUNG DER WELTHUNGERHILFE

SYSTEMISCHE VERÄNDERUNGEN

Veränderungen im Systemverhalten, 
in den Strukturen und in Paradigmen

MAßNAHMEN
Reihe von Aktivitäten

ÜBERGEORDNETE VERÄNDERUNGEN
Veränderungen im Wohlergehen von  

Menschen und des Planeten

MITTELBARE VERÄNDERUNGEN
Veränderungen im Verhalten von Menschen

ERGEBNISSE
Unmittelbare Resultate der Maßnahmen
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Veränderungen und Wirkung als 
mehrdimensionales Konzept 
Das Wirkungskonzept der Welthungerhilfe betont, dass Veränderungen und Wirkung mehrdimensional 
sind. Statt sich nur auf die Anzahl der erreichten Menschen oder durchschnittliche Effektstärken zu 
konzentrieren, betrachtet es Veränderungen ganzheitlich entlang von vier Dimensionen: Reichweite 
– wie viele Menschen, Haushalte oder Gemeinden Veränderungen erleben; Stärke – wie stark diese 
Veränderung ist; Dauerhaftigkeit – wie lange sie anhält; und Gerechtigkeit – wie fair sie verteilt ist. 
Zusammengenommen zeigen diese Dimensionen nicht nur, wie viel Veränderung erreicht wurde, son-
dern auch, wie bedeutsam, dauerhaft und gerecht diese Veränderung ist. Die folgende Grafik ordnet 
die übergreifenden Ergebnisse der Welthungerhilfe entlang dieser vier Dimensionen ein.

Wo Evidenz verfügbar war, erwiesen sich 
Verbesserungen häufig als dauerhaft und sich 
selbst verstärkend – insbesondere dann, wenn 
sie in Institutionen, Governance-Systeme, 
Marktstrukturen und soziale Normen einge-
bettet waren und nicht auf individueller Ebene 
verblieben. Gleichzeitig beeinflussten Konflikte, 
Klimaschocks und makroökonomische Insta-
bilität weiterhin, ob Erfolge aufrechterhalten 
werden konnten.

Die Werte in den Bereichen nachhal-
tige Ernährungssicherheit, WASH, wirt-
schaftliche Entwicklung, Qualifizierung, 
Landwirtschaft und Stärkung von Frauen 
haben sich im Vergleich zu den Aus-
gangswerten häufig verdoppelt oder 
verdreifacht. Am stärksten waren die 
Veränderungen dort, wo Maßnahmen 
integriert, systemorientiert und gender-
transformativ angelegt waren.
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Mit allen zwischen 2022 und 2024 
abgeschlossenen Vorhaben erreichte 
die Welthungerhilfe direkt 32,1 Millio-
nen Menschen. Doch Reichweite macht 
noch keine Wirkung aus – sie ist der 
Ausgangspunkt, um zu verstehen, wie 
bedeutsame, dauerhafte und gerechte 
Veränderungen entstehen.

Die Projekte berücksichtigten Frauen und 
marginalisierte Gruppen gezielt und übertra-
fen häufig ihre Ziele zur Geschlechterparität. 
Zugleich bestimmen strukturelle Ungleichheiten 
– etwa ungleicher Zugang zu Land und Kapital, 
hohe Sorge- und Arbeitsbelastungen sowie 
begrenzte zivilgesellschaftliche Handlungs-
spielräume – weiterhin, wer wie stark profitiert. 
Entscheidend bleibt daher, dass Veränderungen 
auch gerecht verteilt sind und Machtverhält-
nisse bewusst berücksichtigen.
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So wirkt die Welthungerhilfe: Resultate 
der globalen Wirkungsmessung 

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
56 % der Haushalte berichteten über ein  
gestiegenes Einkommen im Verlauf des Projekts.

NACHHALTIGE ERNÄHRUNGSSICHERHEIT 
Die Anzahl der Monate, in denen Haushalte 
angemessen mit Nahrungsmitteln versorgt sind, stieg 
im Durchschnitt von 7,4 Monaten (62 %) auf 9,1 Monate 
(76 %) pro Jahr – eine Verbesserung um 23 %.

Der Anteil der Haushalte, die Lebensmittel in 
ausreichender Menge und Vielfalt zur Verfügung 
haben, erhöhte sich von 19 % auf 50 %, ein relativer 
Anstieg von 162 %.

Der Anteil der Frauen im Alter von 15 bis 49 Jahren mit 
einer zumindest minimalen Ernährungsvielfalt stieg 
von 13 % auf 40 % – ein relativer Anstieg von 217 %.

WASSER-, SANITÄRVERSORGUNG & HYGIENE (WASH)
Der Anteil der Haushalte mit Zugang zu einer 
grundlegenden Trinkwasserversorgung stieg von  
25 % auf 58 %, was einem Anstieg von 129 %  
gegenüber dem Ausgangswert entspricht.

Der Anteil der Haushalte mit Zugang zu einer 
grundlegenden Sanitärversorgung verbesserte sich  
von 31 % auf 50 % – ein Anstieg um 60 % gegenüber  
dem Ausgangsniveau.

Alle abgeschlossenen Projekte (2022–2024)

UNSERE PROJEKTE

37 Länder

953,1 Mio. EUR Projektvolumen

In der Analyse berücksichtigte Projekte

30 Länder

414,4 Mio. EUR Projektvolumen

553 Projekte 188 Projekte

32,1 Millionen erreichte Menschen 8,0 Millionen erreichte Menschen
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Die Abbildung veranschaulicht die Stärke der Veränderung. Die Vollversion des Impact Reports 2.0 
enthält zusätzliche Evidenz zu Fortschritten bei Reichweite, Dauerhaftigkeit und Gerechtigkeit in den 
einzelnen Themenbereichen.

Zur besseren Lesbarkeit sind Ausgangs- und Endwerte in den meisten Ergebnisdarstellungen gerundet. 
Die berichteten relativen Veränderungen basieren jedoch auf exakten Berechnungen und können 
daher leicht von den dargestellten Werten abweichen.

GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG  
& STÄRKUNG VON FRAUEN
Der Anteil der Frauen, die Einfluss auf Entscheidungs- 
prozesse in ihren Gemeinden nehmen können, stieg 
von 15 % auf 40 % – ein Anstieg von 165 % gegenüber 
dem Ausgangswert.

STÄRKUNG DER ZIVILGESELLSCHAFT & MENSCHENRECHTE
Im Jahr 2024 wendeten 27 % der Projekte der Welthungerhilfe 
einen menschenrechtsbasierten Ansatz ¹ an, und 67 % der 
zivilgesellschaftlichen Partner engagierten sich für politi-
sche Veränderungen im Sinne der Projektteilnehmenden auf 
lokaler, nationaler und/oder internationaler Ebene.

HUMANITÄRE HILFE
In Krisenkontexten äußerten 97 % der Projektteilnehmen- 
den Zufriedenheit mit der erhaltenen Unterstützung, 
was die Relevanz und Qualität der humanitären Maßnah-
men der Welthungerhilfe unterstreicht.

LANDWIRTSCHAFT, KLIMARESILIENZ  
& MANAGEMENT NATÜRLICHER RESSOURCEN
Der Anteil der Haushalte, die nachhaltige landwirtschaft-
liche Praktiken oder andere klimabezogene Maßnahmen 
(zur Eindämmung, Anpassung oder Vorbereitung auf die 
Folgen des Klimawandels) anwendeten, stieg von 37 % auf 
64 %, was einem relativen Anstieg von 73 % gegenüber 
dem Ausgangswert entspricht.

QUALIFIZIERUNG & BESCHÄFTIGUNG 
79  % der Teilnehmenden an Qualifizierungsmaßnahmen 
der Welthungerhilfe schlossen ihre Kurse erfolgreich ab.

46  % der Absolvent*innen des Skill Up!-Programms 
der Welthungerhilfe haben innerhalb eines Jahres eine 
Beschäftigung aufgenommen oder ihre berufliche 
Situation in ihrem Ausbildungsbereich verbessert.

https://www.welthungerhilfe.de/aktuelles/publikation/detail/impact-report


Ob in langfristigen Entwicklungsvorhaben oder in 
fragilen, krisenbetroffenen Kontexten: Die Evi-
denz aus dem Portfolio der Welthungerhilfe zeigt 
wiederkehrende Muster dafür, was bedeutsame 
und dauerhafte Veränderungen ermöglicht. Zwar 
werden Veränderungen durch externe Faktoren 
wie politische Instabilität und Klimaschocks beein-
flusst; zugleich zeigt die Analyse, dass bestimmte 
Ansätze verlässlicher wirken als andere. Positive 
Veränderungen entstehen nicht durch einzelne 
Maßnahmen allein, sondern dadurch, wie unter-
schiedliche technische, institutionelle und soziale 
Elemente miteinander kombiniert werden.

Integrierte und systemische Ansätze 
für dauerhafte Ergebnisse

Maßnahmen, die mehrere Themenbereiche verbin-
den und miteinander verknüpfte Herausforderungen 
angehen, schneiden durchweg besser ab als isolierte 
Ansätze, weil sie die zugrunde liegenden Veränderungs-
treiber umfassender beeinflussen. Die dauerhaftesten 
Veränderungen zeigen sich dort, wo Maßnahmen über 
direkte Unterstützung hinausgehen und lokale Systeme 
aktiv stärken. Programme, die mit Institutionen, Märk-
ten und sozialen Normen arbeiten, schaffen Bedingun-
gen, unter denen Veränderungen über den Projekt-
zyklus hinaus Bestand haben können. Dazu gehört, 
bewährte Praktiken in öffentliche Systeme einzubetten 
und Rechenschaftsmechanismen zu stärken.

Geschlechtergleichstellung: ein  
entscheidender Faktor für Erfolg

Über alle Themenbereiche hinweg sind Veränderungen 
konsequent stärker und nachhaltiger, wenn Geschlech-
tergleichstellung systematisch berücksichtigt wird. Die 
Evidenz zeigt, dass Erfolg nicht nur davon abhängt, 
den Zugang von Frauen zu Ressourcen und ihre Beteili-
gung an Entscheidungsprozessen zu verbessern. Damit 
Erfolge dauerhaft sind, müssen auch Männer aktiv in die 
Veränderung von Normen und Rollenbildern einbezogen 
werden, um Widerstände zu verringern und gerech-
tere Ergebnisse zu fördern. Entscheidend bleibt daher, 
zugrunde liegende Machtverhältnisse gezielt zu verän-
dern, um dauerhafte Veränderungen zu bewirken.

Humanitäre Hilfe: Schnelle Hilfe 
als Grundlage für längerfristige 
Veränderungen 

Humanitäre Maßnahmen können die Lebenssituation 
der Menschen unmittelbar verbessern und ihnen Zugang 
zu grundlegender Unterstützung verschaffen. Werden 
sie mit einer systemischen Perspektive konzipiert, etwa 
durch die Stärkung lokaler Führungsstrukturen und 
Frühwarnsysteme, können sie zugleich Transformations
prozesse anstoßen. So leistet humanitäre Hilfe nicht 
nur kurzfristige Unterstützung, sondern kann auch ein 
Einstiegspunkt für nachhaltigere Veränderungen sein.

Was über Themenfelder und 
Kontexte hinweg wirkt 



Evidenzbasierte Verpflichtungen für die 
Strategie der Welthungerhilfe
Die Ergebnisse dieses Berichts zeigen, dass die Welthungerhilfe über Themenbereiche und 
Kontexte hinweg bedeutsame und messbare Wirkung erzielt. Darüber hinaus macht der Bericht 
sichtbar, welche Faktoren wirkungsvolle Programmgestaltung begünstigen. Als lernende 
Organisation verpflichtet sich die Welthungerhilfe, auf Grundlage dieser Evidenz zu handeln.

Systemische Transformation vorantreiben
Die Evidenz zeigt, dass die konsistentesten und dau-
erhaftesten Veränderungen dort erreicht werden, wo 
Programme über direkte Unterstützung hinausgehen 
und zu Systemtransformation beitragen.

Die Welthungerhilfe wird ihre Programmgestaltung 
noch stärker auf systemtransformative Ansätze aus-
richten, mit besonderem Blick auf Machtverhältnisse, 
politische Rahmenbedingungen und Marktsysteme. 
Projekte und MEAL-Systeme werden so gestaltet, dass 
sie gemeinsam zu systemischen Veränderungen bei-
tragen, anstatt isoliert voneinander zu arbeiten.

Wirkung entlang der vier Dimensionen 
stärken
Erfolg wird nicht durch eine einzelne Kennzahl definiert. 
Reichweite, Stärke, Dauerhaftigkeit und Gerechtigkeit 
müssen häufig sorgfältig austariert werden, damit 
Fortschritte in einer Dimension nicht zulasten anderer 
Dimensionen gehen.

Die Welthungerhilfe wird Programme ausdrück-
lich entlang aller vier Dimensionen der Veränderung 
konzipieren und bewerten. Zielkonflikte werden aktiv 
gesteuert, um sicherzustellen, dass positive Verände-
rungen nicht nur viele Menschen erreichen, sondern 
auch nachhaltig und gerecht sind.

Mit Volatilität rechnen, nicht auf  
Stabilität setzen
Externe Schocks – Konflikte, Klimaextreme und wirt-
schaftliche Instabilität – sind die wichtigsten Faktoren, 
die die Nachhaltigkeit von Veränderungen begrenzen. 

Gleichzeitig zeigen sich gerade in solchen Kontexten 
einige der stärksten Ergebnisse, wenn integrierte und 
systemische Ansätze verfolgt werden.

Die Welthungerhilfe wird Volatilität künftig als Regelfall 
einplanen und humanitäre Hilfe als Einstiegspunkt für 
Transformation nutzen. Sie wird lokale Führungsstruktu-
ren stärken und in vorausschauendes Handeln investie-
ren, um langfristige Resilienz aufzubauen.

Geschlechtergleichstellung für nachhaltige 
Veränderungen vorantreiben
Veränderungen sind konsequent stärker und dauer-
hafter, wenn Geschlechtergleichstellung systematisch 
berücksichtigt wird.

Die Welthungerhilfe wird gendertransformative 
Ansätze ausbauen, die Rechte, Selbstbestimmung und 
Mitbestimmung von Frauen stärken, und zugleich Män-
ner aktiv einbeziehen, um zugrunde liegende Normen 
und Machtverhältnisse gemeinsam zu verändern.

Die Evidenzbasis kontinuierlich verbessern
Auch wenn dieser Bericht einen wichtigen Schritt nach 
vorn darstellt, macht er zugleich weiterhin bestehende 
Lücken in der systematischen und dokumentierten 
Nutzung von Evidenz in der Programmgestaltung 
sichtbar.

Die Welthungerhilfe wird Evidenz künftig noch 
systematischer im gesamten Programmzyklus nutzen. 
Der 2025 eingeführte Evidenz-Marker unterstützt 
bereits die evidenzbasierte Projektgestaltung. Wei-
tere Investitionen in MEAL-Systeme werden zudem 
dazu beitragen, die Datengrundlage zu erweitern und 
Methoden weiterzuentwickeln.

EINE WELT OHNE HUNGER AUF EINEM GESUNDEN PLANETEN IST NOCH MÖGLICH 

Unsere Verantwortung besteht nun darin, diese Erkenntnisse ent-
schlossen, mutig und mit strategischem Fokus in die Praxis umzusetzen.
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Besuchen Sie uns auf Social Media:

Das DZI Spenden-Siegel 
bescheinigt der Welthungerhilfe 
seit 1992 den effizienten und 
verantwortungsvollen Umgang mit 
den ihr anvertrauten Mitteln.

Impact Report 2.0
Der Impact Report 2.0 liefert die vollständige 
Evidenzgrundlage für diese Ergebnisse – darunter 
sieben thematische Detailanalysen, Fallstudien und 
detaillierte Veränderungsdaten aus 30 Ländern.

Laden Sie den vollständigen Bericht herunter:
welthungerhilfe.org/impactreport

http://www.welthungerhilfe.de
mailto:info%40welthungerhilfe.de?subject=
https://www.welthungerhilfe.de/aktuelles/publikation/detail/impact-report

